
ZCUSCH durch ıhre Praktıkabilıität. formulierte INSIC. „eIn Ausweıichen
Bedauerlich ist: da sS1e sich fast Aus- ın unverbindliche ussagen ist eın
schließlich auf die Lehrbildung In Fra- Zurückweichen VOT Anspruch und Ver-
SCH der Ethık beziehen, als ob dog- heißung christlicher Verkündigung‘‘
matische Fragen nıcht mıindestens S 23); ist als tragend Tür dıe anl Stu-
akut anstünden. Bemerkenswert ist der dıe anzusehen.
große Stellenwert, der den Denkschrif- Hans Jörg Urban
ten beigemessen ırd S 35 un: 57)

Im dritten eı1l geht ‚„Die Ver- eiInrıc. Fries / Otto Hermann ’escCh,
antwortlichen für dıe rechte Verkündit- Streiten TÜr dıe ıne Kırche. Ose

Verlag, ünchen 1987 192 Seıtengung  .. Die Hauptdevıse lautet hier:
kein hiıerarchisch geordnetes, sondern 26.80
eın „gegliedertes Lehramt‘‘ Die Verant- Diese Veröffentlichung der beiden
wortiung für dıe Lehre ist Sache er bedeutenden katholischen Ökumeniker

derGläubigen und damıt aNzeCH (Pesch Wal selnerzeıt Schüler VO  —; Frıes)
Kırche, wobe1l dıe evangelısche Kırche greift ıIn fundierter und zugleıich CNZA-
durchaus ‚‚verschleden gewichtete Z7u- glerter Weise ıIn die gegenwärtigen Aus-
ständigkeıiten innerhalb dieser Verant- einandersetzungen dıe Zukunfit des
wortung‘‘ enn Es werden dann dıe Ökumenismus eın Beıden Autoren geht
Zuständigkeiten und diesbezüglıchen dıe Kernfrage: Ist ıne ausdrück-
Aufgaben der Pfarrer, der übergemeınd- lıche Konvergenz In der Lehre ıne Vor-
lıchen Einrichtungen und kirchlichen aussetzung für dıe Einigung der Kır-
Gruppen, der Synoden und der Kırchen- chen? Beıide versuchen, 1m Rückgang
leıtungen SOWIe der kiırchlichen usam- auf dıe Gemeinsamkeıit in den posıtiven
menschlüsse und dıe der theologischen Grundaussagen des Gilaubens in der
Hochschullehrer un der Fakultäten 1m ‚Miıtte des Evangelıums“‘ den alistab
einzelnen Auch hıer steht WwIe- gewinnen, der Gemeininschaft der Kır-
der vieles unverbunden nebeneiınander. chen auch be1l bleibender Andersartig-
Das gılt insbesondere für dıe Lehrfunk- keıt ıIn Lehre, Gottesdienst un! Ordnung
tion der Synoden und der 1SCHNOIe und als legitime Möglıchkeıt ergreifen läßt
Kırchenpräsidenten (S 52 55, 56) Aber Der Beıtrag VOoN Heinrich Fries ‚„Eınt-
auch dıe Lehrfunktion der theolo- gung der Kırchen reale Möglıichkeıit“‘
gischen Hochschullehrer, die „entschel- ist ıne Neubearbeitung des Anhangs
denden Eıinflul3*® auf Verkündigung un ZUT erweıterten Neuausgabe selnes

ININCIN mıt arl Rahner unter demLehre der Kırche aben, steht ekkles10-
logisch nıcht besonders integriert da gleichen Tıtel 1983 ZU erstenmal veröf-
( 59— fentlichten Buches. Fries g1bt einen

Auch W dıe Studıie ın wichtigen sorgfältigen Überblick über dıe Dıskus-
Punkten dıe „geordneten Verfahren und S10N, dıe durch den „Frıes/Rahner-
Instanzen, durch dıe Z erbiınd- Plan‘“‘ ausgelöst wurde. Besonders e1n-
lıcher Lehre ommt‘‘ (S 46), ekkles10- gehend diskutiert dıe krıtiıschen Eın-
logisch nıcht zufriedenstellend beleuch- wände dıe Thesen und un
teL, elstet S1e dennoch einen beacht- raäumt in beiıden Fällen e1n, dalß dıe
lıchen Beıtrag den Fragen der heut1- ursprünglıchen Formulıerungen wen1g-
SCH Wahrheıitsfindung und des VOI - mıliverständlich oder verkürzt
bindlıchen Lehrens ıIn der Kırche. Die SCWECSCH selen. Dennoch hält auch

scharfen Kritikern, WICzentraler Stelle des theologischen Teıiles gegenüber
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Herms un: Ohls, der ursprüung- Lehre gerade NIC. ‚konvergieren‘?“‘
lıchen Intention der Thesen fest Auch 97) Die inhaltlıchen ussagen des
dıe Aufifnahme der Thesen bel Dö- Dokuments und seiıne abgestufte Eın-
rMng, Cullmann, Ratzınger schätzung der Lehrverurteilungen des
ırd eingehend diskutiert. Er endet mıt 16. Jahrhunderts erläutert Pesch VOT
dem Fazıt ‚‚Auch dıe Miıßverständnisse allem Kapıtel über dıe Rechtferti-
und Verdächtigungen, die das uch un gungslehre. ber hınter allen ussagen
seıne Verfasser erfahren haben, können des Dokumentes ste nach esce dıe
das ‚Streiten für dıe ine Kırche‘, das NCUSCWONNCNHNEC Einsicht: ‚Nıcht die
auch dıie Triebkraft dieses Resümees ist, Kıirche 1st die Miıtte des Evangelıums,
nıcht verhindern. Ökumene ist viel- sondern Jesus Chrıistus und in ıhm Gott
leicht nıcht als Ziel, aber als Gestalt des in seiner Zuwendung ZAE enschen‘‘
Ziels und VOT allem als Weg umstrıt- Dieser 1-Satz der Reformation
ten Das gehört ihrem Schicksal und wırd damıiıt nach esCcC ZU ‚„‚krıtiıschen
bezeichnet ıhren Preıs Aber größer als Maßstab, dem sıch jederzeit überprü-
alle Mühsal ist dıe Zuversicht, daß die fen lassen muß, ob ıne konkrete n{ier-
Eıniıgung der Kırchen ıne reale Mög- pretatiıon unseTrTeS Gottesverhältnisses
lıchkeıt ist, gerade heute.‘‘ (84) den amen ‚chrıstlıch‘ beanspruchen

Der der beıden Beıiträge VON kann  C6 Im Licht dıeser Interpreta-
Otto ermann Pesch ‚„Die Lehrverurtei- tion durch Pesch gewınnt das tudıen-
lung des Jahrhunderts un dıe Ööku- dokument in der Jlat ıne zentrale
menische Sıtuation der Gegenwart‘“‘ ist Bedeutung für dıe Zukunft der Oku-
ıne sehr detaillierte Einführung und INCENEC.
Interpretation des 1986 veröffentlichten In seinem zweıten Beıtrag ‚„‚Ökume-
Studiendokumentes des Ökumenischen N1ıSsSmus der Bekehrung in der Zerreiß-
Arbeıtskreises evangelischer und katho- probe der Logik‘“‘, der VOT allem eın
ischer Theologen (s arl hmann / Rückblick auf das Okumenismusdekret
Wolfhart Pannenberg, Hrsg., Lehrver- des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils ist,
urteilungen kırchentrennend?, } geht Pesch zentral dıe rage, ob
Freiburg/Göttingen Dies Doku- die OTrStOöObHe In den TIThesen VO  — Friıes
ment hat nach seiner VOI großen Er- und Rahner SOWIe in dem Studiendoku-
wartungen begleıiteten Vorstellung eine ment den Lehrverurteilungen gedeckt
eher zurückhaltende Aufnahme gefun- sınd durch dıe offizıelle Lehrposıition
den Um wichtiger ist dıe Bemühung der katholischen Kırche. esCcC arbeitet
Von esC. als einem der Mitautoren, dıe anhand detaillierter Interpretationen
Hıntergründe, den methodischen An- der Konzilstexte den auch VO  ; anderen
Satz und dıe Iragweıte der Aussagen des konstatierten logischen Wiıderspruch In
Dokumentes herauszuarbeiten. esCc der Konzıilslehre Von der Einheiıt der
verste. ebenso WIE auch Tr1eSs 281) Kırche heraus. ..„Die logisch ausweglose
das I1 Studiendokument als ıne Lage, auf der ‚Eingliederung‘ aller hrı1-
Ilustration un: eine Unterstützung des sten bestehen mussen un wollen
ersten Teıils der Thesen Von Fries und un gleichzeitig Wege der Eıinheıt
Rahner. So unterstreicht VOT allem dıe glauben, enthält dıe an Pointe der
gegenüber bısherigen ‚„‚Konsens-“‘ DZw. Konzilslehre Von der Eıinheit der Kırche.
‚„‚Konvergenz‘‘-Dokumenten neuartiıge Das Konzil eiß keinen den katho-
Fragestellung: Müssen WIT uns verurtel- ischen Chrıisten möglıchen Weg ZUT
len aufgrund dessen, daß WIT In der Einheit der Kırche Wenn beides, das
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Nichtwissen den Weg und dıe Hr- Markus Eham, Gemeinschaft 1im Sakra-
mahnung ZU Dıalog, stehenbleıben ment? Die rage nach der Möglıch-

keıt sakramentaler Gemeinschaft ZWI1-sollen, dann kann das 11UT heißen: Das
Konzıil ver darauf, daß In diıesem schen katholischen und nichtkatho-
sachkundigen und bußfertigen Dıalog iıschen Christen Zur ekklesi0lo-

ökume-sich unter dem Antrıeb des Heılıgen gischen Dimension der
Geilstes Wege der FEinheıit zeigen werden, nıschen rage. (Europäische Hoch-
VOIl denen WIT jetzt bestenfalls ıne schulschriften, Reıihe
Ahnung en können.“‘ Diese In eter Lang, Frankfurt ern New
dıe Konzilstexte eingebaute pannung, ork 1986 (2); 851 Seıliten.
dıe Pesch miıt Max Seckler einen ‚‚kon- Paperback Sir 150,—.
tradiıktoriıschen Pluralismus‘‘ nennt, V{. 11l VO  en der katholısch-evange-
macht möglıch, daß sich sowohl kon- lıschen Ökumene In Deutschland han-
servatıve w1e progressive Interpretatio- deln und erklären, die O-
nenNn auf den Wortlaut des Konzıils beru- lısche Kırche eucharistische Gastfreund-
fen können. Auch der Verwels auf den schaft derzeıit kaum in Notfällen gewäh-
‚Geıist des Konzils‘‘, berechtigt ist, Ien kann Dıie erzielten Teilkonsense
löst dıe pannung nıcht auf. Anderer- über Sakramente sind katholischerseıts
seıts bietet die römisch-katholische N1IC. rezıplerbar, eıl funktionale Be-
Kırche, indem s1e sıch ‚„„Öffentlich in dıe schreibung der sakramentalen enk-
Zerreißprobe der Logıik“‘ tellt; mit der form des Katholizısmus als dessen
Konzilslehre VO  e der Einheıit der Kırche aufgebbarem epistemologischen Grund-
selbst eın Beispiel dafür, ‚, WaS diıese entscheid nıcht gerecht ırd. In den
künftige FEinheıit nicht se1in kann, nıcht
se1in muß und nicht se1in dart*: Lehrgesprächen enthüllen siıch Kıirche,

Amt un! Sakrament zunehmend als das
Dies wird ZU Abschluß ın einer Reihe ıne Hauptproblem eın gemeınsamer
VOIl negatıv formulıerten Ihesen über Sakraments- und Kirchenbegriff ist erst
Bedingungen kiırchlicher FEinheıt UuSsaml- noch erarbeıten (S 373 V{. VCI-
mengefaßt, denen posıtıve Schritte ZUT sucht, dıe ekklesialen Mängel des TOTe-
Einheıt entsprechen. ‚„„Der positive stantismus mıiıt Dombois (Recht der
Schritt, der alle anderen umfängt und Gnade) explizıeren un begrüßtorlentiert, das se1 hıer NUrTr noch einmal „Einheıt VOT uns  .6 als folgerichtige Ab-
eingeschärft, ist dıe Besinnung auf dıe
Miıtte des Evangelıums als aßstab der sichtserklärung, die ökumenische EWE-

Zgung Aaus dem lehr- un! bekenntnis-
Kırche‘‘ haften 1U  — ın den ekklesial-gestalthaf-Die urze Vorstellung und /usam-
menfassung der drei Beıträge hat bereits ten Bereich überführen. Damiıt wäre

nfang, Schluß un Tendenz der Arbeıt
eutiic gemacht, dalß 1ın diesem and vorgestellt.ein hervorragendes Beispiel für dıe Ööku-
meniısche Kultur des Streitens dıe ext un! Anmerkungen füllen 760

Seiten, (1 eiwa ZUTr Hälfte, das Verzeich-
Wahrheıt vorliegt, dıe für dıe Zukunft nN1s der Quellen und Literatur 8 9 dıe
der Ökumene VOIl immer größerer Be-
deutung werden ird Der and Seiten der beıden Teilbände sind durch-

gezählt. Dıe Arbeıt ist als Dissertation
Maßstäbe, denen sıch auch zukünf- be1 Josef Finkenzeller entstanden und
tıge Beıträge 1m Streıt für die IN
Kirche werden IMeEessecmHn lassen mussen. gliedert sıch ın drei Hauptteıile Je wel

Abteilungen. Der erste Hauptteıil VCI-

Konrad Raiser folgt zunächst auf 200 Seliten das

744


